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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Schalterkappe  (3)  aus 
einer  Kunststoff-Spritzmasse  o.  dgl.,  die  als  Betäti- 
gungsorgan  und  Rückstellelement  für  einen  Druckta- 
stenschalter  (1)  dient.  Die  Schalterkappe  (3)  weist 
einen  Basissockel  (4),  einen  gegenüber  dem  Basis- 
sockel  (4)  schmaleren  Deckel  (6)  und  eine  den  Ba- 
sissockel  (4)  und  den  Deckel  (6)  verbindende  flexible 
dünnwandige  Membran  (5)  auf.  Eine  Kontaktfläche 
(8)  zur  Überbrückung  von  auf  einem  Trägerteil  ange- 
ordneten  Festkontakten  (10',  10")  ist  am  Basissockel 
(4)  an  seiner  dem  Deckel  (6)  zugewandten  Fläche 
angebracht.  Die  Hubbewegung  zur  Betätigung  der 
Schalterkappe  (3)  erfolgt  durch  den  Basissockel  (4) 
in  Richtung  zum  Deckel  (6).  Der  Deckel  (6)  und  das 
Trägerteil  sind  mittels  eines  Befestigungsteiles  (11) 
kraftschlüssig  miteinander  verbunden. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schalterkappe  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Schalterkappen  werden  in  Drucktastenschaltern 
als  Betätigungsorgan  und  Rückstellelement  für  die 
Drucktaste  eingesetzt. 

Aus  der  DE-OS  41  12  754  ist  eine  derartige 
Schalterkappe  für  einen  mit  einer  Drucktaste  verse- 
henen  Drucktastenschalter  bekannt,  die  einen  Ba- 
sissockel,  einen  gegenüber  dem  Basissockel 
schmaleren  Deckel  und  eine  den  Basissockel  und 
den  Deckel  verbindende  flexible  dünnwandige 
Membran  aufweist.  Eine  Kontaktfläche  zur  Über- 
brückung  von  Festkontakten  ist  am  Basissockel  an 
seiner  dem  Deckel  zugewandten  Fläche  ange- 
bracht.  Bei  Betätigung  des  Drucktastenschalters 
wirkt  die  Drucktaste  auf  den  Basissockel  ein,  so 
daß  die  Hubbewegung  zur  Betätigung  der  Schalter- 
kappe  durch  den  Basissockel  in  Richtung  zum 
Deckel  erfolgt. 

Die  Festkontakte,  die  von  der  Kontaktfläche  der 
Schalterkappe  überbrückt  werden,  befinden  sich  in 
der  Regel  auf  einer  Leiterplatte,  an  der  der  Deckel 
der  Schalterkappe  anliegt.  Die  Fixierung  der  Schal- 
terkappe  gegenüber  der  Leiterplatte  wird  durch 
eine  Führungsaufnahme  in  der  Drucktaste  bewirkt. 

Nachteilig  dabei  ist,  daß  die  Drucktaste  aufwen- 
dig  ausgestaltet  sein  muß,  um  eine  geeignete  Füh- 
rung  für  die  Schalterkappe  bereitzustellen.  Den- 
noch  kann  es  bei  der  Betätigung  der  Schalterkappe 
zu  Verschiebungen  des  Deckels  in  der  Ebene  der 
Leiterplatte  kommen,  wobei  dann  eine  mangelhafte 
Kontaktgabe  zwischen  der  Kontaktfläche  und  den 
Festkontakten  resultieren  kann.  Es  kann  sogar  vor- 
kommen,  daß  die  Schalterkappe  aus  der  Führungs- 
aufnahme  in  der  Drucktaste  herausrutscht,  womit 
der  Schalter  funktionsuntüchtig  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  eine 
Schalterkappe  der  eingangs  genannten  Art  derart 
weiterzuentwickeln,  daß  auf  eine  Führungsaufnah- 
me  in  der  Drucktaste  verzichtet  werden  kann,  wo- 
bei  gleichzeitig  die  Funktionssicherheit  der  Schal- 
terkappe  gesteigert  werden  soll. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  gattungsgemäßen 
Schalterkappe  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 
male  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Die  mit  der  Erfindung  erzielbaren  Vorteile  be- 
stehen  insbesondere  darin,  daß  die  Schalterkappe 
sicher  an  dem  die  Festkontakte  enthaltendem  Trä- 
gerteil  befestigt  ist.  Ein  Verschieben  des  Deckels 
der  Schalterkappe  in  der  Ebene  des  Trägerteils  ist 
ausgeschlossen.  Dadurch  ist  eine  sichere  Kontakt- 
gabe  gewährleistet.  Hervorzuheben  ist  weiter,  daß 
ein  Totalausfall  des  Schalters  durch  eine  herausge- 
fallene  Schalterkappe  nicht  mehr  auftreten  kann. 
Die  mit  der  Erfindung  verwirklichte  Befestigung  der 
Schalterkappe  am  Trägerteil  ist  einfach  ausgestal- 
tet  und  damit  kostengünstig  herzustellen.  Eine  auf- 
wendig  gestaltete  Führung  an  der  Drucktaste  wird 

nicht  mehr  benötigt,  so  daß  der  gesamte  Schalter 
einfacher  ausgestaltet  werden  kann.  Außerdem  ist 
eine  einfache  und  sichere  Montage  der  Schalter- 
kappe  durch  Einstecken  am  Trägerteil  möglich. 

5  Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
Gegenstand  der  Unteransprüche.  Insbesondere  ist 
es  vorteilhaft,  das  Befestigungselement  als  zentral 
am  Deckel  angeordneten  Stift  mit  rundem  Quer- 
schnitt  auszubilden,  da  dann  eine  einfache  Bohrung 

io  im  Trägerteil  zur  Aufnahme  des  Befestigungsteils 
ausreichend  ist.  Zur  Erleichterung  der  Montage 
kann  der  Stift  konisch  zulaufend  mit  einer  Spitze 
ausgestaltet  sein.  Eine  einfache  Herstellung  der 
Schalterkappe  mit  Befestigungsteil  in  einem  Spritz- 

75  gießvorgang  ist  möglich,  wenn  das  Befestigungsteil 
mit  dem  Deckel  einstückig  verbunden  ist.  Anderer- 
seits  kann  eine  herkömmliche  Schalterkappe  nach- 
träglich  mit  einem  Befestigungsteil  versehen  wer- 
den,  wenn  das  Befestigungsteil  als  separates  Teil 

20  ausgebildet  ist.  In  diesem  Fall  kann  das  Befesti- 
gungsteil  als  Stift  mit  einem  Kopf  ausgebildet  sein, 
so  daß  der  Stift  von  der  dem  Basissockel  zuge- 
wandten  Seite  in  eine  Öffnung  des  Deckels  der 
Schalterkappe  einsetzbar  ist,  wobei  der  Stift  durch 

25  den  Kopf  am  Deckel  festgehalten  ist. 
In  manchen  Fällen  ist  es  wünschenswert,  daß 

der  Drucktastenschalter  beleuchtbar  ist.  In  einem 
derartigen  Fall  kann  das  Leuchtmittel  gleichzeitig 
das  Befestigungsteil  sein.  Der  Deckel  der  Schalter- 

30  kappe  besitzt  dann  einen  Durchbruch,  so  daß  der 
Deckel  kraftschlüssig  auf  das  an  dem  Trägerteil 
befestigte  Leuchtmittel  aufsetzbar  ist. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  den 
Zeichnungen  dargestellt  und  werden  im  folgenden 

35  näher  beschrieben.  Es  zeigen 
Fig.  1  einen  Schnitt  durch  einen  schema- 

tisch  dargestellten  Drucktastenschalter 
mit  Schalterkappe, 

Fig.  2  die  Draufsicht  auf  eine  Schalterkappe 
40  in  einem  Drucktastenschalter  bei  ent- 

fernter  Drucktaste, 
Fig.  3  einen  Schnitt  durch  einen  schema- 

tisch  dargestellten  Drucktastenschalter 
mit  Schalterkappe  in  anderer  Ausfüh- 

45  rungsform, 
Fig.  4  einen  Schnitt  durch  einen  schema- 

tisch  dargestellten  Drucktastenschalter 
mit  Schalterkappe  in  nochmals  einer 
weiteren  Ausführungsform, 

50  Fig.  5  einen  Schnitt  durch  einen  schema- 
tisch  dargestellten  Drucktastenschalter 
mit  Schalterkappe  und  einem  Leucht- 
mittel, 

Fig.  6  ein  Leuchtmittel  als  SMD-Bauteil  in 
55  perspektivischer  Ansicht  und 

Fig.  7  einen  Schnitt  durch  einen  schema- 
tisch  dargestellten  Drucktastenschalter 
mit  Schalterkappe  und  einem  Leucht- 
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mittel  als  SMD-Bauteil. 
Ein  Drucktastenschalter  1,  der  beispielsweise 

zum  Einbau  in  Bedienfelder  von  elektrischen  und 
elektronischen  Geräten,  wie  Taschenrechner,  Fern- 
bedienungen,  UnterhaltungselektronikGeräten,  Au- 
toradios,  u.  dgl.,  dient,  ist  in  Fig.  1  und  2  näher  zu 
sehen.  Der  Drucktastenschalter  1  besteht  aus  einer 
lediglich  schematisch  gezeigten  Drucktaste  2,  die 
im  allgemeinen  noch  mit  einer  Einbaumimik  verse- 
hen  ist,  einer  als  Trägerteil  dienenden  Leiterplatte  9 
sowie  einer  Schalterkappe  3. 

Die  Schalterkappe  3  weist  im  oberen  Bereich 
einen  Basissockel  4  auf,  mit  dem  die  Drucktaste  2 
in  Wirkverbindung  steht.  Im  unteren  Bereich  besitzt 
die  Schalterkappe  3  einen  gegenüber  dem  Basis- 
sockel  4  schmaleren  Deckel  6,  wobei  der  Basissok- 
kel  4  und  der  Deckel  6  über  eine  flexible  dünnwan- 
dige  Membran  5  miteinander  verbunden  sind.  Am 
Basissockel  4  befindet  sich  an  der  dem  Deckel  6 
zugewandten  Fläche  ein  zylinderringförmiger  An- 
satz  7,  an  dem  wiederum  eine  Kontaktfläche  8 
aufgebracht  ist.  Die  Kontaktfläche  8  kann  aus  einer 
leitfähigen  Schicht  von  Kohlelack,  Silberlack,  Gold- 
lack  o.  dgl.  bestehen.  Der  Deckel  6  ist  mit  seiner 
dem  Basissockel  4  abgewandten  Fläche  auf  der 
Leiterplatte  9  angeordnet.  Auf  der  Leiterplatte  9 
befinden  sich  weiter  Festkontakte  10',  10",  mit  de- 
nen  die  Kontaktfläche  8  am  Ansatz  7  des  Basissok- 
kels  4  zusammenwirkt. 

Wie  in  Fig.  2  zu  sehen  ist,  weist  im  vorliegen- 
den  Ausführungsbeispiel  der  Basissockel  4  einen 
kreisförmigen  Grundquerschnitt  auf.  Der  Deckel  6 
ist  im  wesentlichen  zylinderförmig  und  die  Mem- 
bran  5  als  Kegelmantelfläche  ausgebildet,  wie  man 
anhand  der  Fig.  1  und  2  sieht.  Somit  ist  die  Schal- 
terkappe  3  im  wesentlichen  kegelstumpfförmig 
ausgebildet.  Selbstverständlich  kann  der  Basissok- 
kel  4  auch  einen  rechteckförmigen  Grundquer- 
schnitt  besitzen. 

Der  Basissockel  4  sowie  der  Deckel  6  sind 
aufgrund  der  massiven  Formgebung,  wie  anhand 
der  Fig.  1  ersichtlich  ist,  relativ  starr  und  steif 
ausgebildet.  Die  flexible  Membran  5  ist  wegen  ihrer 
Dünnwandigkeit  hingegen  elastisch  ausgebildet. 
Durch  Herunterdrücken  der  Drucktaste  2  wirkt  eine 
Kraft  auf  die  Schalterkappe  3  ein,  wobei  eine  Hub- 
bewegung  zur  Betätigung  der  Schalterkappe  3 
durch  den  Basissockel  4  in  Richtung  zum  Deckel  6 
erfolgt.  Dabei  überbrückt  die  Kontaktfläche  8  die 
beiden  Festkontakte  10',  10",  womit  der  elektrische 
Kontakt  geschlossen  wird.  Wird  die  Drucktaste  2 
losgelassen,  so  kehrt  der  Basissockel  4  in  seine 
ursprüngliche  Position  zurück.  Die  Schalterkappe  3 
wirkt  somit  als  Betätigungsorgan  und  als  Rückstell- 
element. 

Die  Schalterkappe  3  besteht  aus  einer  Kunst- 
stoff-Spritzmasse  o.  dgl.,  vorzugsweise  einem  ther- 
moplastischem  Elastomer  und  wird  im  Spritzgieß- 

verfahren  hergestellt.  Als  besonders  geeignet  hat 
sich  ein  sognenanntes  Blockcopolymer  erwiesen, 
welches  aus  einem  hartem  kristallinen  Segment 
aus  Polybutylen-Terephtalat  und  einem  weichen 

5  amorphen  Segment  auf  der  Basis  langkettiger  Po- 
lyetherglykole  besteht.  Eine  derartige  Kunststoff- 
Spritzmasse  wird  unter  Bezeichnung  "HYTREL" 
von  der  Firma  Du  Pont  vertrieben. 

Zur  Fixierung  der  Schalterkappe  3  auf  der  Lei- 
io  terplatte  9  sind  der  Deckel  6  und  die  Leiterplatte  9 

mittels  eines  Befestigungsteils  11  kraftschlüssig 
miteinander  verbunden.  Vorzugsweise  ist  dazu  das 
Befestigungsteil  1  1  am  Deckel  6  an  der  dem  Basis- 
sockel  4  abgewandten  Fläche  angeordnet,  wobei 

15  das  Befestigungsteil  1  1  derart  ausgestaltet  ist,  daß 
es  in  einer  Aussparung  12  der  als  Trägerteil  die- 
nenden  Leiterplatte  9  kraftschlüssig  einsetzbar  ist. 
Zur  Erzielung  eines  Kraftschlusses  mittels  Haftrei- 
bung  ist  das  Befestigungsteil  1  1  querschnittlich  der 

20  Aussparung  12  angepaßt.  Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich 
ist,  genügt  die  Fixierung  durch  das  Befestigungsteil 
11.  Insbesondere  sind  keine  weiteren  Führungsauf- 
nahmen  in  der  Drucktaste  2  erforderlich. 

Bei  der  in  Fig.  1  näher  gezeigten  Ausführungs- 
25  form  ist  das  zentral  am  Deckel  6  angeordnete 

Befestigungsteil  11  als  Stift  20  mit  einem  runden 
Querschnitt  und  die  Aussparung  12  in  der  Leiter- 
platte  9  als  durchgehende  Bohrung  21  ausgebildet. 
Um  das  Einsetzen  der  Schalterkappe  3  in  die  Lei- 

30  terplatte  9  zu  erleichtern  kann  der  Stift  20  in  der 
dem  Deckel  6  abgewandten  Richtung  konisch  zu- 
laufend  und  mit  einer  Spitze  13  ausgebildet  sein. 

Bei  einer  weiteren  in  Fig.  3  gezeigten  Ausfüh- 
rungsform  ist  das  Befestigungsteil  11  lediglich  als 

35  zylindrischer  Ansatz  14  ausgebildet.  Dann  genügt 
es  die  Aussparung  in  der  Leiterplatte  9  als  nicht 
durchgehende  Sacklochbohrung  15  auszubilden. 

Bei  den  in  den  Fig.  1  und  3  gezeigten  Ausfüh- 
rungsformen  ist  das  Befestigungsteil  11  einstückig 

40  mit  dem  Deckel  6  verbunden.  Das  Befestigungsteil 
11  besteht  aus  demselben  Kunststoff  wie  die 
Schalterkappe  3,  vorzugsweise  einem  thermoplasti- 
schen  Elastomer,  und  wird  gleichzeitig  bei  der  Her- 
stellung  der  Schalterkappe  im  Spritzgießverfahren 

45  mit  angespritzt. 
Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  ist  in  Fig.  4 

näher  zu  sehen.  Dort  handelt  es  sich  bei  dem 
Befestigungsteil  11  um  ein  separates  Teil  in  Form 
eines  Stiftes  16,  an  dessen  der  Spitze  17  abge- 

50  wandtem  Ende  ein  Kopf  18  angeordnet  ist.  Der  Stift 
16  ist  derart  von  der  dem  Basissockel  4  zugewand- 
ten  Seite  in  eine  Öffnung  19  des  Deckels  6  einge- 
setzt,  daß  der  Stift  16  durch  den  Kopf  18  am 
Deckel  6  festgehalten  ist.  Der  Stift  16  dient  wieder- 

55  um  zur  Fixierung  der  Schalterkappe  3  in  einer 
Aussparung  12  der  Leiterplatte  9.  Bei  dieser  Aus- 
führungsform  bietet  es  sich  an,  den  Stift  16  aus 
einem  hartem  Kunststoff  herzustellen,  beispielswei- 

3 
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se  einem  Polycarbonat,  Polyamid,  Polyacetal,  Po- 
lyester,  Polybutylen-Terephtalat,  oder  dergleichen. 
Ebenso  ist  es  auch  möglich,  den  Stift  16  aus  Metall 
herzustellen. 

Bei  den  Ausführungen  gemäß  Fig.  1  bis  4 
besitzt  das  Befestigungsteil  11  einen  kreisförmigen 
Querschnitt.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich 
anstelle  eines  kreisförmigen  Querschnittes  für  den 
Stift  16,  20  oder  den  Ansatz  14  eine  beliebige 
andere  Querschnittsform  zu  wählen,  beispielsweise 
einen  polygonförmigen  Querschnitt.  Vorzugsweise 
wird  man  dann  die  Querschnittsform  der  Ausspa- 
rung  12  diesem  Querschnitt  des  Befestigungsteils 
11  anpassen,  um  einen  genügenden  Kraftschluß 
zwischen  dem  Befestigungsteil  11  und  der  Leiter- 
platte  9  zu  erhalten. 

In  manchen  Anwendungsfällen  ist  die  Druckta- 
ste  des  Drucktastenschalters  mit  einem  transparen- 
ten  Funktionssymbol  oder  mit  einem  Leuchtfenster 
versehen,  das  durch  ein  im  Drucktastenschalter 
befindliches  Leuchtmittel  ausgeleuchtet  werden 
kann.  Ein  derartiger,  mit  einer  Blende  32  versehe- 
ner  Drucktastenschalter  1  ist  in  Fig.  5  zu  sehen. 
Ein  Leuchtmittel  22,  das  als  Leuchtdiode  ausgebil- 
det  ist,  ist  in  einer  Ausnehmung  23  der  Drucktaste 
2  angeordnet.  Das  Leuchtmittel  22  ist  an  der  Leiter- 
platte  9  befestigt,  indem  dessen  elektrische  An- 
schlüsse  24  in  Bohrungen  25  der  Leiterplatte  9 
eingesetzt  sind  und  mit  den  elektrischen  Leiterbah- 
nen  auf  der  Leiterplatte  9  verlötet  sind. 

Das  Leuchtmittel  22  dient  gleichzeitig  als  Befe- 
stigungsteil  11  zur  Fixierung  der  Schalterkappe  3 
auf  der  Leiterplatte  9.  Dazu  wirkt  es  durch  eine 
kraftschlüssige  Verbindung  mit  dem  Deckel  6  der 
Schalterkappe  3  zusammen.  Zur  Herstellung  der 
kraftschlüssigen  Verbindung  ist  im  Deckel  6  der 
Schalterkappe  3  ein  Durchbruch  26  angebracht.  An 
diesem  Durchbruch  26  ist  der  Deckel  6  der  Schal- 
terkappe  3  kraftschlüssig  auf  einen  das  Leuchtmit- 
tel  22  zum  Ausgleich  von  Toleranzen  umgebenden 
Stützring  33  aufgesetzt,  so  daß  der  Deckel  6  und 
damit  die  gesamte  Schalterkappe  3  durch  Haftrei- 
bung  am  Leuchtmittel  22  festgehalten  wird. 

In  einer  anderen  Ausführung,  die  in  Fig.  6  und 
7  näher  gezeigt  ist,  kann  das  Leuchtmittel  auch  von 
einer  Leuchtdiode  als  SMD-Bauteil  27  (SMD  = 
Surface  Mounted  Device)  gebildet  werden.  Diese 
Leuchtdiode  als  SMD-Bauteil  27  ist  in  perspektivi- 
scher  Ansicht  in  Fig.  6  zu  sehen  und  besitzt  einen 
Grundkörper  28  sowie  einen  zylindrischen  Kragen 
29,  der  auf  den  Grundkörper  28  aufgesetzt  ist.  Der 
zylindrische  Kragen  umgibt  die  eigentliche  Leucht- 
dioden-Lichtquelle  30  als  Reflektor.  Die  elektri- 
schen  Anschlüsse  31  sind  seitlich  und  an  der  un- 
teren  Fläche  des  Grundkörpers  28  angeordnet. 

Wie  weiter  in  Fig.  7  zu  sehen  ist,  ist  der 
Grundkörper  28  des  SMD-Bauteils  27  auf  die  Ober- 
fläche  der  Leiterplatte  9  aufgesetzt.  An  der  Oberflä- 

che  der  Leiterplatte  9  sind  die  elektrischen  An- 
schlüsse  31  des  SMD-Bauteils  mit  den  entspre- 
chenden  Leiterbahnen  für  den  elektrischen  Strom 
verlötet,  womit  das  SMD-Bauteil  27  auf  der  Leiter- 

5  platte  9  befestigt  ist.  Der  Deckel  6  der  Schalterkap- 
pe  3  besitzt  einen  Durchbruch  26  und  ist  mit  die- 
sem  derart  auf  den  zylindrischen  Kragen  29  aufge- 
steckt,  daß  der  Deckel  6  wenigstens  mit  Teilen 
seiner  Fläche  am  Grundkörper  28  anliegt.  Der 

io  Durchbruch  26  im  Deckel  6  umgibt  den  zylindri- 
schen  Kragen  29  kraftschlüssig,  womit  die  Schal- 
terkappe  3  mittels  Haftreibung  am  SMD-Bauteil  27 
fixiert  ist. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  beschriebenen 
15  und  dargestellten  Ausführungsbeispiele  beschränkt. 

Sie  umfaßt  vielmehr  auch  alle  fachmännischen 
Weiterbildungen  im  Rahmen  des  Erfindungsgedan- 
kens.  So  kann  es  sich  beispielsweise  beim  Träger- 
teil  anstelle  der  Leiterplatte  9  auch  um  das  Gehäu- 

20  seteil  selbst  handeln,  in  dem  ein  Drucktastenschal- 
ter  1  angeordnet  ist,  wobei  dann  die  Schalterkappe 
3  mittels  eines  Befestigungsteils  11  an  dem  Ge- 
häuseteil  in  der  erfindungsgemäßen  Weise  fixiert 
ist. 

25  1  Drucktastenschalter 
2  Druckknopf 
3  Schalterkappe 
4  Basissockel 
5  Membran 

30  6  Deckel 
7  Ansatz 
8  Kontaktflache 
9  Leiterplatte 
1  0'  Festkontakt  (auf  der  Leiterplatte) 

35  10"  Festkontakt  (auf  der  Leiterplatte) 
1  1  Befestigungsteil 
12  Aussparung 
13  Spitze 
14  Ansatz  (an  Deckel) 

40  15  Sacklochbohrung 
16  Stift  (weiteres  Ausfuhrungsbeispiel) 
17  Spitze 
18  Kopf 
19  Offnung  (in  Deckel) 

45  20  Stift 
21  Bohrung  (in  der  Leiterplatte) 
22  Leuchtmittel 
23  Ausnehmung  (im  Druckknopf) 
24  elektrischer  AnschluB  (von  Leuchtmi 

50  25  Bohrung  (in  Leiterplatte) 
26  Durchbruch  (in  Deckel) 
27  SMD-Bauteil  (LED) 
28  Grundkorper  (von  SMD-Bauteil) 
29  zylindrischer  Kragen 

55  30  LED-Lichtquelle 
31  elektrischer  AnschluB  (von  SMD- 

teil) 
32  Blende 

4 
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33  Stützring 

Patentansprüche 

1.  Schalterkappe  (3)  aus  einer  Kunststoff-Spritz- 
masse  o.  dgl.  als  Betätigungsorgan  und  Rück- 
stellelement  für  einen  Drucktastenschalter  (1), 
die  einen  Basissockel  (4),  einen  gegenüber 
dem  Basissockel  (4)  schmaleren  Deckel  (6) 
und  eine  den  Basissockel  (4)  und  den  Deckel 
(6)  verbindende  flexible  dünnwandige  Mem- 
bran  (5)  aufweist,  wobei  der  Basissockel  (4)  an 
seiner  dem  Deckel  (6)  zugewandten  Fläche 
eine  Kontaktfläche  (8)  zur  Überbrückung  von 
auf  einem  Trägerteil,  vorzugsweise  einer  Lei- 
terplatte  (9)  angeordneten  Festkontakten  (10', 
10")  besitzt  und  die  Hubbewegung  zur  Betäti- 
gung  der  Schalterkappe  (3)  durch  den  Basis- 
sockel  (4)  in  Richtung  zum  Deckel  (6)  erfolgt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (6) 
und  das  Trägerteil  mittels  eines  Befestigungs- 
teiles  (11)  kraftschlüssig  miteinander  verbun- 
den  sind. 

2.  Schalterkappe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schalterkappe  (3)  kegel- 
stumpfförmig  ausgebildet  ist,  wobei  der  Basis- 
sockel  (4)  einen  kreisförmigen  oder  rechteck- 
förmigen  Grundquerschnitt  aufweist,  die  Mem- 
bran  (5)  als  Kegelmantelfläche  ausgebildet  ist 
und  der  Deckel  (6)  im  wesentlichen  zylinder- 
förmig  ist. 

3.  Schalterkappe  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalterkappe 
(3)  aus  einem  thermoplastischem  Elastomer 
besteht. 

4.  Schalterkappe  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  es  sich  bei  dem  thermopla- 
stischem  Elastomer  um  ein  Blockcopolymer 
handelt,  das  aus  einem  harten  kristallinen  Seg- 
ment  aus  Polybutylen-Terephtalat  und  einem 
weichen  amorphen  Segment  auf  der  Basis 
langkettiger  Polyetherglykole  besteht. 

5.  Schalterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Befe- 
stigungsteil  (11)  an  der  dem  Basissockel  (4) 
abgewandten  Fläche  des  Deckels  (6)  angeord- 
net  ist,  wobei  das  Befestigungsteil  (11)  derart 
ausgestaltet  ist,  daß  es  in  einer  Aussparung 
(12)  des  Trägerteils  kraftschlüssig  einsetzbar 
ist. 

6.  Schalterkappe  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Befestigungsteil  (11) 
querschnittlich  der  Aussparung  (12)  angepaßt 

ist. 

7.  Schalterkappe  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Befestigungs- 

5  teil  (11)  zentral  am  Deckel  (6)  angeordnet  ist. 

8.  Schalterkappe  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Befestigungs- 
teil  (11)  als  Stift  (16,  20)  mit  rundem  Quer- 

io  schnitt  ausgebildet  ist. 

9.  Schalterkappe  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stift  (16,  20)  in  der  dem 
Deckel  (6)  abgewandten  Richtung  konisch  zu- 

15  laufend  mit  einer  Spitze  (13,  17)  ausgebildet 
ist. 

10.  Schalterkappe  nach  Anspruch  8  oder  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Aussparung 

20  (12)  im  Trägerteil  als  durchgehende  Bohrung 
(21)  ausgebildet  ist. 

11.  Schalterkappe  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Befestigungs- 

25  teil  (11)  als  zylindrischer  Ansatz  (14)  ausgebil- 
det  ist. 

12.  Schalterkappe  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aussparung  (12)  im  Trä- 

30  gerteil  als  Sacklochbohrung  (15)  ausgebildet 
ist. 

13.  Schalterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Befe- 

35  stigungsteil  (11)  einstückig  mit  dem  Deckel  (6) 
verbunden  ist. 

14.  Schalterkappe  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Befestigungsteil  (11) 

40  aus  demselben  Kunststoff  wie  die  Schalterkap- 
pe  (3)  besteht. 

15.  Schalterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Befe- 

45  stigungsteil  (11)  als  separates  Teil  ausgebildet 
ist. 

16.  Schalterkappe  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Befestigungsteil  (11)  als 

50  Stift  (16)  mit  einem  Kopf  (18)  ausgebildet  ist, 
wobei  der  Stift  (16)  derart  von  der  dem  Basis- 
sockel  (4)  zugewandten  Seite  in  eine  Öffnung 
(19)  des  Deckels  (6)  eingesetzt  ist,  daß  der 
Stift  (16)  durch  den  Kopf  (18)  am  Deckel  (6) 

55  festgehalten  ist. 

17.  Schalterkappe  nach  Anspruch  15  oder  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Befestigungs- 

5 
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teil  (11)  aus  hartem  Kunststoff,  wie  Polycarbo- 
nat,  Polyamid,  Polyacetal,  Polyester,  Polybuty- 
len-Terephtalat,  o.  dgl.,  oder  aus  Metall  be- 
steht. 

5 
18.  Schalterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Befe- 
stigungsteil  (11)  aus  einem  an  dem  Trägerteil 
befestigten  Leuchtmittel  (22)  besteht,  das  der- 
art  ausgestaltet  ist,  daß  es  kraftschlüssig  mit  10 
dem  Deckel  (6)  der  Schalterkappe  (3)  zusam- 
menwirkt. 

19.  Schalterkappe  nach  Anspruch  18,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  elektrischen  Anschlüsse  75 
(24)  des  Leuchtmittels  (22)  in  Bohrungen  (25) 
des  Trägerteils  eingesetzt  sind  und  mit  den 
elektrischen  Leiterbahnen  auf  dem  Trägerteil 
verlötet  sind. 

20 
20.  Schalterkappe  nach  Anspruch  18  oder  19,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  ein  Durchbruch 
(26)  im  Deckel  (6)  der  Schalterkappe  (3)  kraft- 
schlüssig  auf  einen  das  Leuchtmittel  (22)  um- 
gebenden  Stützring  (33)  aufgesetzt  ist.  25 

21.  Schalterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  18 
bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Leuchtmittel  (22)  als  eine  Leuchtdiode  ausge- 
bildet  ist.  30 

22.  Schalterkappe  nach  Anspruch  21,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Leuchtdiode  als  SMD- 
Bauteil  (27)  ausgebildet  ist. 

35 
23.  Schalterkappe  nach  Anspruch  22,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  SMD-Bauteil  (27)  einen 
Grundkörper  (28)  und  einen  zylindrischen  Kra- 
gen  (29)  besitzt,  wobei  der  Deckel  (6)  der 
Schalterkappe  (3)  wenigstens  mit  Teilen  seiner  40 
Fläche  am  Grundkörper  (28)  anliegt  und  der 
Durchbruch  (26)  im  Deckel  (6)  den  zylindri- 
schen  Kragen  (29)  kraftschlüssig  umgibt. 

45 

50 

55 
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